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Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. April.

Das nene Servisgeſetz iſt jetzt im Reichstage zur
Vertheilung gelangt. Es entſpricht durchaus dem, was bereits
früher hier mine wurde. Jn der allgemeinen
B z ründung des Geſetzentwurfs betr. den Servistarif
heißt es

Die Reviſion, für welche der vorliegende Entwurf die Unter
lage bildet, würde am 1. April 1902 in Kraft zu treten haben.
Aus Anlaß der bei Berathung des Geſetzes vom 26. Juli 1897
efaßten Reſolution iſt die Frage einer Verbeſſerung der

Ortsklaſſen Eintheilung für die Zwecke des Wohnungsgeld Zuſchuſſes
eingehend geprüft worden. Die Erhebungen haben nach den Grund
ſätzen für die Einreihung der einzelnen Orte in die verſchiedenen Servis-
klaſſen ſtattgefunden. Jhre Ergebniſſe ſind in den Anlagen 2 und 3
zuſammengeſtellt. Anlage 2 enthält alle Orte, in denen Erhebungen
angeſtellt ſind, nach Servisklaſſen alphabethiſch geordnet. Es ſind die
DurchſchnittsMiethen für ein Zimmer und für eine ganze Wohnung
angegeben und mit dem tarifmäßigen WohnungsgeldZuſchuß verglichen.
Daraus ergiebt ſich, daß die Miethen der Beamten und Offiziere,
von ganz vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, den Wohnungsgeldzuſchuß
faſt durchweg erheblich überſteigen. Jn Anlage 3 ſind dieſelben Orte
in den einzelnen Servisklaſſen nach der Höhe des für ein Zimmer ge
zahlten Durchſchnitts-Miethspreiſes, mit dem niedrigſten Satze be
ginnend, eingeordnet. Danach ſteigt der DurchſchnittsMiethspreis für
ein Zimmer in der 1. Klaſſe von 94 bis 246 Mk., 2. Klaſſe
von 71 bis 197 Mk., 3. Klaſſe von 46 bis 163 Mk., 4. Klaſſe
von 39 bis 124 Mk., 5. Klaſſe von 15 bis 140 Mk. Aus
allen Orten jeder Servisklaſſe ergeben ſich als Durchſchnitts
preiſe in der 1. Klaſſe bei 52 Orten 162 Mk., 2. Klaſſe bei 66 Orten
123 Mk., 3. Klaſſe bei 76 Orten 95 Mk., 4. Klaſſe bei 77 Orten 74 Mk.,
8. Klaſſe bei 74 Orten 64 Mk. Es ſteigen alſo die Geſammtdurchſchnitte
vollkommen den Servisklaſſen entſprechend. Dasſelbe iſt der Fall durch
weg bei den niedrigſten Miethspreiſen und, abgeſehen von der 4. und
5. Klaſſe, auch bei den höchſten Miethspreiſen. Greifen im Ein
zelnen die Miethspreiſe zwiſchen den einzelnen Klaſſen auch
mannigfach in einander über, ſo wird man ſich doch in
der Erwägung, daß die Miethspreiſe bei der Geſtaltung
der Klaſſen bisher überhaupt nicht berückſichtigt ſind, der i
verſchließen können, daß die Miethen im Allgemeinen die Neigung zeigen,
den Servisklaſſen entſprechend zu ſteigen und zu fallen. Es iſt
ausgeſchloſſen eine Eintheilung zu ſchaffen, die dem thatſäch
lichen Bedürſniß in jedem einzelnen Falle gerecht wird. Es kann ſich
nur darnm handeln, Städte mit durchſchnittlich höheren Preiſen einer
höheren, und diejenigen mit niedrigeren Preiſen einer niedrigerenWohnungs-
geldzuſchußKaſſe zuzuweiſen. Nach den Erhebungen iſt dies bei der
beſtehenden ServisklaſſenEintheilung der Fall. Es erſcheint angezeigt,
die beſtehende Verbindung von Servis- und Wohnungsgeldzuſchuß bei-
zubehalten. Bleibt dieſe Verbindung beſtehen, ſo wird allerdings eine
Abänderung der bisher maßgebend geweſenen Grundſätze für die Ein
reihung der einzelnen Orte in die verſchiedenen Servisklaſſen erforderlich.

Ueber den Zweck von des Grafen Poſadowsky
Oſterfahrt leſen wir in einer „Aus Süddeutſchland“ über-
ſchriebenen Korreſpondenz der „Frankf. Ztg.“:

Die erſten Zeitungs-Mittheilungen, welche über die Rundreiſe
des Grafen Poſadowsky erſchienen ſind, haben das wirkliche Bild
verzerrt und Gewicht auf Momente gelegt, die nicht von Be
deutung waren. Der Hauptzweck war der Zolltarif. Unter den
ſüddeutſchen Regierungen war ſchon vor mehreren Wochen eine
feſte Abmachung getroffen worden, über die Sätze des Zolltarif
cntwurfs nicht hingauszugehen. Nicht ohne Einfluß war dieſe Ab
machung auf die Rundreiſe Poſadowskys. Jn den Unterredungen
mit den füddeutſchen Regierungen dürfte eine allenfallſige Erhöhung
der Zolltarifentwurfſätze wohl geſtreift worden ſein, aber nicht als
Anregung oder Vorſchlag, ſondern wie das eben in dem Geſpräche
über den Gegenſtand natürlich iſt. Jm Uebrigen ſind andere ge
ſetzgeberiſche Fragen als die der Zölle beſprochen worden, aber
nicht. tiefgreifend. Jn Betreff der Finanzreform z. B. iſt abſolut
nichts Neues vorgebracht worden; der alte Refrain, daß das Reich
ſelbſtſtändig, die Einzelſtaaten zu ihren Finanzen unabhängig ge
macht werden müßten. Von einem nahen, beziehungsweiſe für dieſe
Reichstagsſeſſion noch zu erwartenden Geſehzentwurfe war keine
Rede und konnte keine Rede fein.

Dieſe Darſtellung könnte leicht zukreffen. Graf Poſadowsky
hat übrigens in der Zolltarifkommiſſion konſtatirt, ſeine
Reiſe ſei „keine Vergnügungsfahrt“ geweſen. Poſitiver dürfte
er ſich vorausſichtlich überhaupt nicht äußern.

Jnvaliditätsverſicherung aus ländiſcher Arbeiter.
Das Reichsverſicherungsamt verordnet Folgendes:
M Jeder Arbeitgeber, welcher Ausländer beſchäftigt, die nach dem
Bundesrathsbeſchluß vom 21. Februar 1901 von der Verſicherungs-
pficht befreit ſind, hat dies binnen drei Tagen nach Beginn der
Beſchäftigung dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt anzuzeigen.
Der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für
eine von dieſem aufzuſtellende Nachweiſung. Der Arbeitgeber hat
dieſes Muſter für das laufende Halbjahr (vom 1. Januar bis zum
30. Juni oder vom 1. Juli bis zum 31. Dezember) auszufüllen und
bis zum 1. Auguſt beziehungsweiſe 1. Februar dem Vorſtande der
Verſicherungsanſtalt einzuſenden. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung,
ſtellt den danach zu entrichtenden Betrag feſt und fordert den Arbeit
geber auf, den Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten
einzuſenden. Die Verwendung der Beitragsmarken zum Zwecke
der Zahlung iſt un zuläſſig. Für die Zeit bis zum 1. Juli 1902
bleibt es dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt überlaſſen, nach den
bisher geltenden Beſtimmungen vom 23. März 1901 zu verfahren.
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Der Kaiſer unternahm am Freitag nach dem Frühſtückim Regimentshaus des 1. r Henenrn 3
Spazierfahrt und kehrte dann mit der Kaife rin nach Berlin

rück Zur Abendtafel bei den Majeſtäten war Oberſtabsarzt
r. Jlberg geladen. Sonnabend Vormittag begad ſich der

Kaiſer nach dem Schießplatz Kummersdorf.

m Der Kaiſer wird während des diesjährigen Kaiſer
ansvers, das in der Zeit vom 6. bis 12. September ſtatt

findek, vier Tage im Johanniter-Ordensſchloſſe zu Sonnen-
burg bei Küſtrin Quartier nehmen. Am 10. d. M. hatte ſich der
Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker dorkhin begeben, um die
Räumlichkeiten des Schloſſes zu beſichtigen, die als ausgezeichnet
geeignet zur Wohnung für den Kaiſer befunden wurden. Für die
Feſtlichkeiten in Marienburg am 5. und 6. Juni wird
bereits mit den Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers der
Anfang gemacht. Es werden an den dortigen Feſtlichkeiten auch der
Kultusminiſter Dr. St udt und Oberhofprediger D. Dryander,
ſowie der Oberhof- und Hausmarſchall Graf Eulenburg theil
nehmen. Der Magiſtrat von Marienburg hat für 180 Johanniter-
ritter, 40 Hofbeamte, den Domchor und die Mitglieder des Bläſer
bundes Ouartiere zu beſorgen. Den Ehrendienſt beim Kaiſer wird
eine Kompagnie Jnfanterie verſehen. Zur Einrichtung, Aus
ſchmückung und Beleuchtung des Hochmeiſterſchloſſes ſind
15 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Jm Schloſſe wird ein Tele
graphenamt eingerichtet, in dem ein Hughes Apparat zur Aufſtellung
gelangt. Für den weiteren Ausbau des Schloſſes ſind umfaſſende
Pläne zur Ausführung in den nächſten Jahren aufgeſtellt worden.

Reichskauzler Graf Bülow iſt Freitag Abend um
8 Uhr 55 Minuten in Berlin wieder eingetroffen. Sonnabend
Nachmittag empfing Graf Bülow den Beſuch des Kaiſers,
der längere Zeit beim Kanzler verweilte.

Nach Vollendung der baulichen Neueinrichtung ſeiner Dienſt
wohnung im Miniſterialgebäude am Kaſtanienwäldchen iſt der Finanz
miniſter mit ſeiner Familie dorthin übergeſiedeklt. Zur Einweihung
der Geſellſchaftsräume findet der „Poſt“ zufolge bei Herrn und Frau
v. Rheinbaben ein größerer Thé dansant ſtatt. An dieſem werden
auch der Kronprinz, ſowie die Prinzen Eitel Fritz und
Adalbert Theil nehmen.

Ueber Dr. Liebers Memoiren berichtete Redakteur Hels in
Regensburg, ein Landsmann Liebers, bei einer Trauerfeier. Lieber
habe ihm bei Gelegenheit einer Beſprechung über das Flottengeſetz von
1898 erklärt, er habe über Alles und Jedes, was in der langen Zeit
ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit vorgegangen und wobei ſeine Perſon
im Spiele geweſen, Buch geführt. „Jch hoffe,“ ſo fügte Lieber
hinzu, „daß unſer Herrgott mir die Möglichkeit giebt, dieſes Buch
auszuarbeiten und fertigzuſtellen. Manches wird dann in etwas

nicht. anderem Lichte erſcheinen und mein Thun und Laſſen auch bei Denen
rechtfertigen, die dasſelbe nicht begreifen wollen.

Der neue Präſident des Oberverwaltungsgerichts, Dr. Kügler,
hat bisher nur den Verhandlungen der verſchiedenen Senate bei
gewohnt am Sonnabend hat er zum erſten Male einer Senatsſitzung
präſidirt. Beſonders ſcheint ihm ſo wird der „Volksztg.“ ge
ſchrieben die Beſchaffung eines neuen Heims für das Ober
verwaltungsgericht am Herzen zu liegen. Das alte Gebäude iſt ſeit
Jahren zu klein viele Schreibſtuben befinden ſich in Privathäuſern.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe. Sitzung vom
Sonnabend, 12. April.) Jn troſtloſer Oede wird vor faſt leerem
Hauſe die Berathung des EGiſenbahnetats fortgeſetzt, nachdem
man mit ein paar flüchtigen Geleitworten den Geſetzentwurf zur
Erweiterung des Ruhrorter Hafens in den Schooß der Budget-
kommiſſion gebettet. Jmmer höher ſchwillt die Fluth der Einzel-
wünſche; heute kommen die Goldſchmidt, Niſchwitz, Schall und
Nadbyl, die Kopſch, Savigny, Horn und Riepenhauſen wer
zählt die Mannen, nennt die Namen? Ein paar Stichproben mögen
die Charakteriſtik des Wunſchzettels geben: Herr Niſchwitz ver
wendet ſich für die ſchleſiſche Glas- und Topfinduſtrie, die unter
den hohen Tarifen leiden muß, Herr Schall legt ſich für die Kachel
induſtrie ins Zeug, während Rektor Kopſch feine Fürſorge den Sonn
tagskarten im Rieſengebirge zuwendet, deren Erhaltung nicht bloß
den Bewohnern der „böhmiſchen Wälder“ am Herzen liege. Den

Gipfel dürfte aber der Centrumsobgeordnete Savigny mit dem
Wunſche erreicht haben, man möchte doch eine Form der Arbeiter
häuſer bauen, die den Frauen das Treppenſteigen erleichtert. Daß
das Altenbekener Unglück, die Löhne in den Eiſenbahnwerkſtätten
und deren Arbeitszeit auch eine gewiſſe Rolle in der Diskuſſion
ſpielten, ſei noch nebenbei erwähnt; an dem Charakter der Debatte
wurde durchaus nichts geändert. Erfreulich war die beſtimmte
Verſicherung des Miniſters, daß Feierſchichten und Lohnver-
minderungen in den Werkſtätten nur in beſchränktem Maße ange
ordnet werden, um Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden. Nachdem
der 35. Redner geſprochen, war die Generaldiskuſſion des Eiſen
bahnetats glücklich zu Ende und man gab ſich nun redlich Mühe,
in raſcher Folge auch über die einzelnen Titel hinwegzukommen.
Man hat ja nicht mehr viel Zeit, in fünf Tagen ſoll noch die dritte
a des Geſammtetats vollendet werden alſo Volldampf
voran

„LotterieFreizügigkeit.“ Jn letzter Zeit wird in der
Preſſe die Nachricht verbreitet, daß zwiſchen dem Königreich
Preußen, dem Königreich Sachſen und den an der heſſiſch
thüringiſchen Lotterie betheiligten Staaten eine Vereinbarung
abgeſchloſſen ſei oder angeſtrebt werde, laut welcher die Looſe
der drei Lotterien in allen genannten Staaten zum Vertriebe
zugelaſſen werden ſollen, alſo die ſogenannte LotterieFreizügig-
keit gegenſeitig zugeſtanden worden ſein ſoll. Eine derartige
Vereinbarung iſt aber nach der „Berl. Kor.“ zwiſchen Preußen
und anderen deutſchen Staaten weder abgeſchloſſen noch zur
Zeit beabſichtigt. Es iſt mithin das Spielen in ſämmtlichen
außerpreußiſchen Staatslotterien nach wie vor ſtrafbar.

Eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſterinus
fand am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr im Abgeordneten-
hauſe ſtatt.

Ueber die Polenvolitik hat ſich der Kaiſer kürzlich
in privatem Kreiſe ausgeſprochen. Bei einem Mahle, das der
Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Richthofen ging
veranſtaltete, traf der Kaiſer auch mit dem Hier er
Dr. Theodor Schiemann zuſammen, deſſen Name in Folge der
Polendemonſtration in ſeiner Vorleſung in dieſem Winter ſo
viel genannt worden war. Bei dieſer Gelegenheit ſprach e
der Kaiſer, wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, mit vollſter

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Hr. 11404,

Entſ n die Fortführung einer energiſchen Polenpolitik aus.
Der Wreſchener Prozeß vor dem Reichsgericht. Das Reichs

gericht verwarf am Sonnabend die Reviſion von 18 der im
Wreſchener Prozeß verurtheilten Angeklagten. Stattgegeben wurde
der Reviſion eines Angeklagten, des Schuhmacherlehrlings Wis
niewsli. Das Urtheil gegen Wisniewski, wider den wegen groben
Unfugs auf vier Wochen Gefängniß erkannt worden war, wurde
aufgehoben und die Sache an das Landgericht zurückverwieſen, da
bei der Strafbemeſſung nicht beachtet worden war, daß dem noch
nicht 18 Jahre alten Angeklagten höchſtens eine Haftſtrafe von
20 Tagen auferlegt werden konnte. Die bezüglich der übrigen
Angeklagten vorgebrachten Reviſionsgründe wurden gemäß dem An
trage des Reichscnwalts ver worfen. Die BVehauptung, daß
der Gerichtshof außer den Ergebniſſen der Beweisaufnahme auch
privates Wiſſen zu ſeinen Feſtſtellungen benutzt habe, ſei unzu
treffend. Ferner ſei die Behauptung unbegründet, daß Zeuge
Kreisſchulinſpektor Winter bei ſeiner zweiten Vernehmung am
19. November (nach Schluß der Beweisaufnahme am 16.) noch-
mals hätte vereidigt werden müſſen; denn eine Entlaſſung des
Zeugen war nicht erfolgt. Auch die materiellen Rügen, die haupt
ſächlich ungenügende Feſtſtellung des Thatbeſtandes des S 114 Be
amtenNöthigung), beharpteten, wurden als unbegründet ver
worfen.

Nach einer Mittheilung, die aus Fachorganen der
Branntweininduſtrie in die Tagespreſſe übergegangen iſt, ſoll
die Abſicht beſtehen, die Verwendung von ſtenerfreiem
Alkohol zur Herſtellung von Eſſig und anderen Branntwein
fabrikaten, die zum menſchlichen Genuſſe dienen können, gänzlich zu verbieten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet dieſe
Nachrichten als falſch und kann hingufügen, daß die Umfrage

des preußiſchen g. bei den Provinzialbehörden,
auf welche ſich die Gerüchte ſtützen, bereits vor Jahren er
gangen und inzwiſchen längſt erledigt iſt

Für die Tuberkuloſe- Bekämpfung in Deutſchland
wird die am heutigen Montag, den 14. d. Mts. im Plenar
ſitzungsſaale des Reichstages im Beiſein der Kaiſerin
unter dem Vorſitz des Grafen v. Poſadowskhy ſtattfindende
Jahresverſammlung des Central-Komitees für Lungen
heilſtätten von weſentlicher Bedeutung ſein. Die Tuberkuloſe-
bekämpfung iſt in Deutſchland durch Errichtung von Heil-
ſtätten für die Behandlung und hygieniſche Erziehung
Lungenkranker eingeleitet worden, weil die durch die
Arbeiterfürſorge gegebene ſoziale Lage hierfür die
werthvollſten Unterlagen bot. Jn dem verhältnißmäßig kurzen
Zeitraum von ſechs Jahren iſt es gelungen, die vorhandenen
Intereſſen auf dieſes erſte Bedürfniß zu vereinigen, ſodaß das
Reich demnächſt mit 100 Heilſtätten für Lungen-
kranke ausgeſtattet ſein wird. Aber man darf bei dem Er-
reichten ſich nicht beruhigen Schon während der vorzugs
weiſe der Errichtung von Heilſtätten gewidmeten Periode traten
zwei neue Bedürfniſſe hervor, ohne deren Erfüllung
die fortgeſetzte Unterbringung ſo zahlreicher Tuberkulöſer
ſich als nicht ausführbar erwies: die Fürſorge für die
S der Erkrankten während der Bes-
yandlung und die Sorge für geeignete Arbeitsver-
mittelung nach der Entlaſſung. Als weiteres Er
forderniß ſtellten ſich ſodann in unmittelbarer Folge der Heil
ſtättenunterbringung beſondere Vorkehrungen heraus, welche die
Ausleſe der Kranken zu regeln beſtimmt ſind. Meiſt im An
ſchluß an Univerſitätskliniken und ſonſtige große Krankenhäuſer
wurden Einrichtungen geſchaffen, welche der Ermittelung und
Klaſſifizirung der Tuberkulöſen dienen ſollen. Hierdurch und
durch Vermehrung der vertrauensärztlichen Thätigkeit in den Ver
ſicherungsanſtalten und Krankenkaſſen gelingt es immer mehr, den
Lungenheilſtätten im Allgemeinen die erſten für das ſpezielle
Heilverfahren geeignete Stadien der Krankheit e
Aber es ſchließen ſich nunmehr noch weitere und größere Auf
aben an. Die Er mittelung der TDuberkuloſe-
deſter in den Wohnungen, die Wohnungs-

desinfektion, die Nutzbarmachung vorhandener und zu
ergänzender Hilfsmittel behördlicher und privater Wohl
r insbeſondere auch in der Richtungder Kinderfürſorge, die Beſchaffung von Uebergangs-
anſtalten für die aus den Heilanſtalten Entlaſſenen,
in denen ſie die Geſundheit und Arbeitskraft weiter befeſtigen
können, endlich die Einrichtung von Pflegeſtätten, welche
die für ihre Umgebung beſonders gefährlichen vorgeſchrittenen
Fälle zu freiwilliger Abſonderung zu veranlaſſen geeignet ſind,

dies alles ſind Maßnahmen, welche, hier und da bereits in
Angriff genommen, der einmüthigen Förderung aller an der
Tuberkuloſebekämpfung Betheiligten zu ihrer Verwirklichung
bedürfen.

Jm Zuſammenhang mit den c vom Bundesrath an
genommenen Ausführungsbeſtimmungen zumFleiſchbeſchaugeſet ſollen in verſchiedenen Einzelſtaaten, ſo

insbeſondere auch in Preußen, noch Spezialgeſetze er
laſſen werden.

Gleich den übrigen Bundesregierungen hat auch die bayeriſche
Regierung an die Behörden im Lande den Auftrag ergehen laſſen, über
das Syndikats- und Kartellweſen Material zu ſammeln.

Koloniales. Das Gouvernement von Deutſch
d be beabſichtigt der J 927 r inden indiſchen Ozean mündenden Flüſſe ſowie dem Bau ge
eigneter Fahrzeuge, die ſich auch für die Ueberwindung mäßiger
Schnellen eignen erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die

mr
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'Erhebungen haben bis jetzt günſtige Ergebniſſe gehabt. Der
Rufiſt wird bereits zeitweiſe von ſeiner Mündung bis
oberhalb Kungulio mit einem Heckraddampfer befahren.
Ferner ſollen hinſichtlich der
der als Auslaß für den fruchtbaren Bezirk Kiloſſa und vielleicht
auch für die Bergwerkserzeugniſſe des Ulugurugebirges in Be
tracht zu kommen vermag, ſyſtematiſch Ermittelungen angeſtellt
werden. Graf v. Götzen, der Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, iſt am 14. März von der Beſichtigung der engliſchen
Ugandabahn nach DaresSalaam zurückgekehrt. Nach
dem erſt vor Kurzem eine Verſammlung und Be
rathung von Baumwoll Jntereſſentenin der Kolonial- Abtheilung über den Anbau von Baumwolle
in den deutſchen Schutzgebieten r hat, geht man
raſch an die praktiſche Arbeit. Die Expedition des Togo
Komitees ſah wie verlautet, ſchon am Fehag von Neapel
ab. Baumwoll-Kültur wird ſchon Jange in Togo betrieben,
allerdings nur in ſehr beſcheidenein Maße, es fragt ſich nur,
ob ſie zu größeren Betrieben ausgedehnt werden kann.

Der Gouverneur von Samog, Dr. Solf, der neulich bei der
Vertretung des Kolonialetats mit ſo viel Glück im Reichstag debütirte,
hat den Rang der Räthe zweiter Klaſſe mit der Maßgabe erhalten, daß
r ger Rangklaſſe nur außerhalb Europas und für ſeine Amtsdauer
zuſteht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 12. April 1902, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Thielen, Frhr. v. Rheinbaben.
Bei ſchwachem Beſuche erledigte das Haus heute zunächſt die erſte

Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erweiterung des Hafens in
Ruhrort, für die ſieben Millionen gefordert werden.

Abg. Frhr. v. Plettenberg (konſ.): Namens meiner Freude habe
ich zu erklären, daß wir der Vorlage in der uns vorliegenden Form
zuſtimmen. Wir ſind von der hiſtoriſchen Bedeutung dieſer Einrichtung
ebenſo überzeugt wie von ihrer augenblicklichen Nothwendigkeit. Jch
beantrage, die Vorlage der Budgetkommiſſion zu überweiſen,

Das Haus beſchließt ſo.
Darauf wird die Generaldebatte über den Eiſenbahnetat fortgeſetzt.
Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.): Gelegentlich iſt geſagt worden:

Wer die Männer gewinnen will, muß es mit den Frauen halten.
Nach dieſem Rezepte ſollte auch der Miniſter einmal handeln und
die Einführung von Wochenkarten für Arbeiterfrauen im Berliner
Stadt und Vorortverkehr in Erwägung ziehen. Jetzt ſind viele
Arbeiter gezwuergen, ihr Mittageſſen in den Kneipen einzunehmen,
ſie werden dabei nur zu leicht zum Trinken verleitet. Das wird
aufhören, wenn die Frauen bei mäßigen Fahrpreiſen Mittags
ihren Männern das Eſſen bringen können. Dann möchte ich noch
mit einigen Worten eingehen auf den Erlaß des Miniſters vom
13. September betreffend die Erſparniß von Löhnen und die Ein
ſchränkung der Arbeitszeit. Dieſer Erlaß hat weit über die Ar
beiterkreiſe hinaus große Erregung hervorgerufen. Die Arbeiter
ausſchüſſe in den Staatswerkſtätten haben jetzt auf die Geſtaltung der
Arbeiterverhältniſſe viel weniger Einfluß, als in Privatwerk-
ſtätten. Der Arbeiterausſchuß kann natürlich nicht die Höhe der
Löhne und die Dauer der Arbeitszeit beſtimmen. Aber ſeine
Wünſche ſollten vom Miniſter geprüft werden. Auch in der von
mir berührten Frage ſind die Arbeiterausſchüſſe leider nicht gehört
worden. War es denn durchaus nothwendig, daß man zu Ar-
beiterentlaſſungen und Lohnverkürzungen ſchritt? Wünſchenswerth
wäre eine möglichſt weite Einſchränkung der Nachtarbeit.

Eiſenbahnminiſter v. Thielen Die Löhne ſowohl der Betriebs
wie der Werkſtättenarbeiter ſind von Jahr zu Jahr geſtiegen. Jm
vergangenen Jahre waren aber Arbeiterentlaſſungen unvermeidlich.
Hätte ich damals anders gehandelt, ſo hätte ich einfach meine Pflicht
verſäumt. Die Einnahmen gingen bedenklich herunter, Güterzug auf
Güterzug mußte eingeſtellt werden, daß es da nicht möglich war, dieſelbe Zehr von Arbeitern beizubehalten wie früher, bedarf keiner Be

ndung. Jn der Rückſichtnahme auf die Arbeiter habe ich das denkbar
öglichſte gethan. Dauernd konnten wir aber nicht überflüſſige Arbeit

machen. Gleichwohl habe ich in einer Verfügung im Dezember nochmals
die Direktoren erſucht, alle mögliche Rückſicht zu nehmen. Die Ver
fügung iſt von der Preſſe abgedruckt worden, vom „Vaorwärts“
natürlich unter Weglaſſung der Stellen, die für die Arbeiter
giſis ſind. (Heiterkeit.) Die Wünſche, die von den

rbeiterausſchüſſen geäußert werden, ſind immer berückſichtigt
worden, wenn ſie eine berechtigte Forderung enthielten. Ueber die
Höhe der Löhne und die Dauer der Arbeitszeit können die Arbeiter
ausſchüſſe aber nicht entſcheiden. Die Nachtarbeit läßt ſich leider
nicht vermeiden, aber wir ſind doch in der zweckmäßigen Vertheilung
der Nachtarbeit in den letzten Jahren ein gutes Stück vorwärts ge
kommen. Nun hat Herr Goldſchmidt auch darüber Klage geführt,
daß die Eiſenbahnverwaltung Arbeitern, die ſich um die der Ver
waltung genehmen Vereine beſondere Verdienſte erworben haben,
einmalige Lohnzulagen zukommen läßt. Es exiſtirt ein allgemeiner
Verein der Eiſenbahnbeamten, der Eiſenbahndirektionspräſidenten
wie dem einfachſten Arbeiten zu ſeinen Mitgliedern zählt. Dieſer
Verein hat ſich als das ſicherſte Bollwerk gegen die Sogialdemokratie
erwieſen. Wenn wir ſehen, welcher moraliſche und phyſiſche Zwang
ſeitens der Sozialdemokratie angewandt wird, um die Leute in ihre
Vereine zu führen (Sehr richtig!), ſo wird man es uns nicht ver
denken, wenn wir den Verein fördern, der ſich als Bollwerk gegen die
Sozialdemokratie bewährt hat. (Lebhafte Zuſtimmung.) In dieſem
Sinne haben wir auch viel gekhan, um Arbeitern und Beamten zu
anſtändigen Wohnungen zu verhelfen. 1899 hatten wir nur 19 969
ſolcher Wohnungen, jetzt haben wir deren ſchon 39 800. Jm
Großen und Ganzen kann die Staatseiſenbahn Verwaltung auch vor
dem kritiſchen Auge bei einer Prüfung deſſen ſehr wohl beſtehen,
was ſie zur Förderung der Wohlfahrt ihrer Arbeiter leiſtet. (Leb
hafter Beifall.

Abg. Miſchke (natl.) bittet den Miniſter um Einführung eines
Ausnahmetarifs für die Topfinduſtrie des Oberlahnkreiſes.

Abg. Schall (konſ.) befürwortet eine Petition aus Oſthavelland zur
Erleichterung des Gütertransportes.

Asg. Kopſch (fr. Vp.) bittet um Wiedereinführung der Sonntags
fahrkarten und wünſcht eine Bahn von Friedeberg nach der Landes

renze.t Abg. Nadbyl (Cent.) bedauert den Wegfall der Sonntagsfahrkarten

im Jntereſſe des Kreiſes Oppeln.
Abg. v. Savigny (Cent.) bittet den Miniſter, für die im Pader

borner Prozeß verurtheilten Beamten den Weg der Gnade zu befürworten.
Weiter wünſcht er Vermehrung der Bahnlinien, die über Altenbeken
führen. Die Schilderung die Abg. Goldſchmidt über die Ver
hältniſſe der Eiſenbahnarbeiter gegeben habe, ſei im Allgemeinen
nicht zutreffend. Es gebe keine Eiſenbahnbeamten, die vor ihrem Vor
geſetzten im Staube liegen.

Abg. Horn (nl.) wünſcht größeres Entgegenkommen bei der Legung
von Anſchlußgeleiſen.

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) erörtert die Beleuchtungsverhältniſſe
in den Eiſenbahnwagen und befürwortet dann lokale Wünſche des Kreiſes
Stralſund insbeſondere auf Neubau des Bahnhofsgebäudes in Stralſuud.

Abg. v. Nickiſch-Roſenegk (konſ.) bittet um Ermäßigung der
Expeditionsgebühren im Verkehr zwiſchen Staatsbahnen und Privat
bahnen.

Abg. LüdersGronau (ſk.) fordert Anlegung einer neuen Eiſen
bahnſtation im Kreiſe Gronau.

Damit ſchließt die Generaldebatte. Das Haus tritt
Wie Spezialberathung ein. Die Einnahmen werden debattelos be
willigt.

Beim Kapitel der dauernden Ausgaben „Vom Staat ver
waltete Eiſenbahnen“ liegt vor ein Antrag Werner (deutſchſoz.
Reformp.), die Regierung zu erſuchen, den Beſchwerden der aus
dem Suvpernumeriat bervorgegangenen Beamten des Eiſenbhahnab-

recht anerkannt ſind, im nächſten Etatsentwurf gerecht zu werden.
bg. Letocha (Cent.) bittet um größere r der

Provinz Schleſien. Die freie ſchleſiſche Vereinigung habe aus den
ahlrei ünſchen, die von Schleſien aus r worden
eien, diejenigen herausgeſchält, die ſie für berechtigt erklären müſſe.

Dieſe Wünſche möge der Miniſter in entgegenkommender Weiſe
prüfen.

Miniſter v. Thielen Eine Prüfung der ſchleſiſchen Wünſche
ne e Zeit ſtatt. Wie die ſchleſiſchen Herren Abgeordneten
mehrfa
und Zeitungsartikel nicht beeinfluſſen, ſo kann auch ich ſagen, ich
laſſe mich dadurch nicht beeinfluſſen. (Heiterkeit.) Allein die

orderungen auf Einlegung neuer Schnellzüge für Schleſien würden
x Millionen Kilometer bedeuten. (Hört! hört Jch räume jedoch

ein, daß der Herr Abg. Letocha einzelne Wünſche vorgetragen hat,
in gewiß Berechtigung haben. Mehr kann ich im Augenblick nicht
erklären. S 7

Abg. BaenſchSchmidthein (fk.) erklärt es für eine Ehrenpflicht,
öffentlich anzuerkennen, wieviel in den letzten Jahren für die ſchleſiſchen
Gebirgsgegenden geſchehen ſei. Redner n dann eine Reihe
neuer Eiſenbahnlinien für Schleſien und befürwortet eingehend die
Einlegung eines Schnellzuges Berlin Hirſchberg--Glatz Mittel
walde Wien, eine Linie, die 107 Kilometer kürzer ſei als die Strecke
Berlin Breslau Wien und wünſcht ſchließlich beſſere Verbindungen
von Breslau nach dem Gebirge. (Beifall.)
Abg. Dr. Porſch (Ctr.) wünſcht beſſere Schnellzugsverbin

dungen für die Grafſchaft Glatz.
Abg. v. Keſſel (konſ.) wünſcht beſſere Anſchlußzüge an die

Schnellzüge Breslau Berlin.
Abg. KrauſeWaldenbürg (frk.) als fünfter der bei dieſem

Kapitel zum Worte kommenden Schleſier, mit Heiterkeit begrüßt)
befürwortet gleichfalls die Einführung des Schnellzuges Berlin
HirſchbergGlatz-Mittelwalde- Wien ſowie die Einlegung eines
Schnellzuges HirſchbergBolkenhain.

Abg. Faltin (Ctr.) (ebenfalls mit Heiterkeit empfangen)

betont haben, ſie ließen ſich durch Volksverſammlungen

fertigungsdienſtes, ſoweit ſie vom Hauſe der Abgeordneten als be

beklagt die ſchroffe Ablehnung der Eiſenbahndirektion Kattowitz
den Wünſchen auf Einführung beſſerer Zugverbin

ungen.
Abg. Frhr. v. Bnuddenbrock (konſ.) (Zuruf? Wieder ein

Schleſier!l) wünſcht beſſere Verbindungen von Poſen über Glogau
nach Mitteldeutſchland ſowie direkte Schnellzugsverbindung Berlin-

Glogau. SAbg. Dr, Opfergelt (Cir.) verlangt einige neue Halteſtellen
bei den Schnellzügen zwiſchen Aachen und Berlin.

Abg. Hoheiſel (Ctr.) bittet um Beſchleunigung des Bahn-
hofsneubaues in Schweidnitz und Ausführung der projektirten
Weiſtritzthalbahn.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Montag
11 Uhr. Schluß 424 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Der Miniſterrath in London am Sonnabend nahm

nur kurze Heit in Anſpruch. Die Miniſter Chamberlain und
Hicks Beach, zwiſchen denen angeblich ſcharfe Differenzen be
ſtanden, nahmen beide an der Konferenz theil. Was in der
Sitzung beſchloſſen wurde, und ob die ſüdafrikaniſche Frage denhauptſachlichſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete, iſt durch

amtliche Mittheilung nicht bekannt t
die ſt an dieſes politiſche Ereigniß in der engliſchen Haupt
ſtadt knüpften, werden in folgenden Telegramm aus London,
12. April, geſchildert:

Die Meldung eines Blattes, daß der Kabinetsrath ſich über
haupt nicht mit den Friedensverhandlungen, ſondern mit dem
künftigen Budget beſchäftigte, ſcheint durch die Thatſache unterſtützt
zu werden, daß der Schatzaknzler unmittelbar vorher eine lange
Konferenz mit dem Generaldirektor der Bank von England hatte.
Andererſeits behauptet ein Nachrichtenbüreau, der Miniſterrath ſei
auf Grund einer Depeſche Kitchenes einberufen worden, die Frie
densvorſchläge der Buren übermittelt habe. Gerüchtweiſe
verlautet, die Burenführer hätten ſich nach
Pretoria begeben, um mit Kitchener zu kon-
feriren. Ueber die Richtigkeit dieſer Meldung befragt, erklärte
das Kriegsminiſterium, keinerlei Mittheilung über
die Friedensver handlungen machen zu können.
Die Nachricht von angeblich ernſten Differenzen zwiſchen Chamber-
lain und Hicks Beach wird von beiden Miniſtern rundweg, de
mentirt. Die allgemeine Stimmung iſt getheilt. Die Ausſicht,
daß auch die gegenwärtige Friedenshoffnung an der Unnachgiebig
keit, ſei es der Buren, ſei es der Engländer, wieder ſcheitern werde,
hat ebenſoviel Anhänger wie die, daß doch binnen Kurzem der
Friede zu Stande kommen werde.

Nach anderen Anzeichen können die Ausſichten auf
baldiges Zuſtandekommen des Friedens in
Südafrika nur als ſehr gering g werden. Das
engliſche Publikum wird, offenbar aus Anlaß der in London
umgehenden Meldungen, ausdrücklich offiziös vor dem Optimis-mus gewarnt. Wie nämlich das Reuterſche Bureau telegraphiſch

verbreitet, ſind alle Gerüchte, welcheeineunmittel-
bare Ausſicht auf Frieden nahe legen, voll-
ſtändig verfrüht. Es ſei r daß die inKlerksdorp berathenden Burenführer aufs erſte Mal irgend
welche Friedensbedingungen vorſchlagen werden, welche für den
britiſchen Höchſtkommandirenden annehmbar ſein würden. Daher
ſei die im Volke verbreitete Annahme von einem baldigen Ab
ſchluß des Friedens gegenwärtig völlig ohne Berechtigung.

Die Edinburger „Evening News“ erfährt aus angeblich
allerzuverläſſigſter Quelle die Friedensbedingungen,
welche von den Burendelegirten in Holland vorbehaltlich der
Genehmigung durch die Burenführer in Südafrika als Grund-
lage für die Friedensverhandlungen formulirt worden ſeien.
Dieſe Bedingungen, e möglicherweiſe als Baſis für die
Verhandlungen in Klerksdorp dienen dürften, ſeien

1. Die Buren werden die vollſtändige Unabhängigkeit nicht
zum Hauptpunkte machen, vorausgeſetzt, daß ſie bezüglich
der künftigen inneren Regierung der beiden Staaten zu einem
befriedigenden Abſchluß kommen werden. 2. Kitcheners Prokla-
mation betreffend die Vermögensbeſchlagnahme wird für un
giltig erklärt und das konfiszirte Eigenthum zurückgegeben.
3.Erſatz für das zerſtörte Privateigenthum und die
von den Truppen weggenommenen Vorräthe. 4. Volle Anerkennung
aller Anleihen, die vor und nach dem Beginn der Feindſeligkeiten
bis zum Zeitpunkt der Annexion durch Lord Roberts gemacht wurden.
5. Die Sprachenfrage wird durch gegenſeitiges Ueberein
kommen geregelt. 6. Amneſtie für alle Kaprebellen und Freilaſſung
aller politiſchen Gefangenen. 7. Feſtſtellung des Zeitpunktes, bis
zu welchem alle Kriegs gefangenen nach Südafrika
zurückzuſenden ſind. 8. Die Angebote einer oder zwei
befreundeter Mächte, die Durchführung der Friedens
bedingungen zu überwachen ſollen angenommen werden.

Es liegen noch nachfolgende Depeſchen vor
Pretoria, 12. April. Meldung des Reuter'ſchen

Bureaus“.) Schalk Burger, Louis Botha, Lucas Meyer, De

eworden. Die Gerüchte,

larey, Steijn und De Wet ſind heute Vormittag mittels Sonder
zuges von Klerksdorp hier eingetroffen. Die Führer der Buren
reiſten in der Nacht von Klerksdorp in zwei Sonderzügen ab,
die nur in Potſcheſſtroom hielten, wo in dem Warteraum ge
ſpeiſt wurde. Die Delegirten aus Transvaal ſaßen in dem
einen Zug, den anderen nahmen diejenigen aus dem Oranje
Freiſtaat ein. Erſtere wohnen hier in einem Hauſe, das kürz

lich Generar Hamilton bewoynte, letztere befinden ſich in einem
anderen Hauſe.

London, 13. April. Geſtern Abend 11 Uhr hat in der
Wohnung Chamberlains eine Beſprechung von Miniſtern
ſtattgefunden, welche nichtamtlichen Charakter trug. Zugegen waren
der Herzog von Devonſhire, Chamberlain, Brodrick und Hicks Beach.
Es verlautet, die Beſprechung ſei veranlaßt worden durch eine wichtige
W rung Lord Kitcheners. Die Beſprechung hat etwa eine Stunde
gedauert.

Utrecht, 18. April. (Reutermeldung.) Dr. Leyds er-
klärt die Nachricht eines Edinburger Blattes über die angeblich
von den Burendelegirten in Holland formulirten Friedensbedingungen vom Anfang bis m Ende als Phantaſie. Die
Burendelegirten im Haag erklären gleichfalls die Meldung als
unrichtig bisher ſei nichts vo ihnen formulirt worden.

d

Die Familie Krügers im Felde. EngliſcheZeitungen lieben es, ihren Leſern von Zeit zu Zeit die Nach
richt aufzutiſchen, der oder jener Sohn oder ſonſttge Verwandte

Krügers ſei von der Sache ſeines Volkes abgefallen und habe,
ſich in das Unvermeidliche ſchickend, freiwillig den Neutralitäts
eid geleiſtet. Demgegenüber ſtellt die „D. re in den
Niederl.“ die Betheiligung der Familie Krügers am Kriege wie
folgt zuſammen S

Präſident Krüger hat vier Söhne. Der älkeſte, Caspar Jan
Hendrik, von dem die Engländer behaupten, er habe den Neutrali-
tätseid geſchworen, iſt noch auf Kommando. Er wurde früher ſchon
zweimal verwundet und ſieht faſt älter aus als ſein Vater, eine
Folge der Malaria, an welcher er ſtets litt. Caspar hat drei ſtrei-
bare Söhne: Stephanus Paulus (vor Kurzem unter Delarey ver
wundet), Pieter Gerrit Weſſel, der, ſchwer krank, den Engländern
in die Hände fiel und den Neutraljtätseid ablegte; er wohnt jetzt in
Holland. Caspar's dritter Sohn, Caspar Jan Hendrik, iſt noch
bei ſeinem Vater auf Kommand o. SDer zweite Sohn des Präſidenten, Jan Adrigan, kämpft noch

mit. Seine drei Söhne ſind kurz hintereinander gefallen.
Der dritte Sohn Piet ſitzt auf Ceylon.
Der vierte Sohn, Tjaard Andries Petrus, ergab ſich ſchwer

krank den Engländern und ſtarb Ende September in Pretoria.
Von den Schwiegerſöhnen Krügers iſt: 1. Chriſtoffel Fourie

gefallen; 2. Teunis Eloff mit ſeinem Sohne auf Kommando;
3. Frederik Chriſtoffel Eloff bei ſeiner Mutter zurückgeblieben nach
ihrem Tode ging er nach Holland. Sein Sohn, Sarel Johannes,
wurde bei der Erſtürmung von Mafeking gefangen genommen;
4. Gerrit Eloff mit ſeinem Sohne Frederik Chriſtoffel im Felde,
während der zweite Sohn in Utrecht als Privatſekretär des Präſi
denten fungirt; 5. Piet Smit auf Kommando, während ſein Sohn
gefallen iſt; 6. Koos Malan gefallen.

Man ſieht, die Krügers haben ihre Schuldigkeit gethan.

Ausland.
Die Unruhen in Belgien

Ueber die allgemeine Lage berichten folgende Telegramme:
Brüſſel, 12. April. Telegramm der „Agence HavasRenter“.)

Das charakteriſtiſche Merkmal des geſtrigen Tages iſt der offene Bruch,
der ſich in der geſtrigen Sitzung der Repräſentantenkammer zwiſchen
den Sozialiſten und dem Theile der Liberalen vollzog, der ſich den
Sozialiſten augeſchloſſen hatte, um das allgemeine Stimmrecht zu erlangen.
Die klerikalen Blätter zollen den Liberalen für dieſe patriotiſche Haltung
Beifall. Dies wird für die Regierung bei der energiſchen Vertheidigung der
Ordnung eine neue Stütze ſein. Die Gruppirung der für die Ordnung ein
tretenden Elemente vollzieht ſich durch die Gewalt der Dinge, und der
Waffenſtillſtand der gemäßigten Parteien wird ſo lange be
ſtehen, als die Erregung andauert. Die Regierung, unterſtützt
von den Provinzial und Kommunalbehörden, hat alle Maßregeln er
griffen, welche die Lage verlangt. Die Vertheidigung der Ordnung
iſt geſichert. Polizei, Gendarmerie und die Elitekorps ſind vom beſten
Geiſte beſeelt, und bis jetzt hat ihr Eingreifen allein genügt,
um die Heißblütigkeit einiger Manifeſtanten zu zügeln und die An
ſammlungen zu zerſtreuen, die es ſei geſagt nicht aus
ernſthaften Sozialiſten, ſondern aus Leuten beſtanden, welche durch die.
Straßen ziehen, mit Revolvern auf die Polizei ſchießen, Fenſterſcheiben
einſchlagen und Verwüſtungen anrichten, nicht um politiſche Rechte zu

erlangen, ſondern um Ausſchreitungen zu begehen. Die Bürgergarde
iſt ebenfalls vom beſten Geiſte erfüllt und beſteht zum größten Theile
aus Bürgern, die bei einer Störung der Ordnung, welche die Geſchäfts
thätigkeit hindert, nichts zu gewinnen haben. Die Bürgergarde wird
ihre Pfüche mit Mäßigung, aber ohne Zögern thun. Die Armee,

welche auf Grund gewiſſer Vorrechte der Gemeinden nur ver
wendet werden darf, wenn Polizei, Gendarmerie und Bürgergarde
nicht genügen iſt von der ſozialiſtiſchen Partei ſtark bearbeitet
worden. Es iſt ſicher, daß es in den Reihen der Truppen Anhänger der
extremſten Jdeen giebt was können aber dieſe wenigen vereinzelten
Leute ausrichten, die von Vorgeſetzten und Soldaten umgeben ſind,
deren Loyalität über jeden Argwohn erhaben iſt Die Erregung hat
ihren Gipfelpunkt noch nicht erreicht, das wird erſt in der nächſten
Woche geſchehen und zwar wahrſcheinlich gleichzeitig mit dem all
gemeinen Ausſtande. Aber, es ſei wiederholt, alle Maßregeln
ſind getroffen und Ueberraſchungen ſind nicht mehr möglich. Die
Regierung iſt feſt entſchloſſen, dem revolutionären Drucke nicht nach
zugeben, und ihre energiſche Haltung findet die Billigung aller Ord
nungsſreunde. Das Parlament muß in aller Freiheit berathen können,
um ſeine Entſcheidung über eine etwaige Reviſion der Verfaſſung und
über das allgemeine Stimmrecht zu treffen.

Ob man es bei dem letzten Satze nur mit einer Be
ſchwichtigungsformel oder aber mit der Ankündigung gewiſſer
Zugeſtändniſſe an die Forderung einer Erweiterung des Wahl
rechts zu thun hat, läßt ſich im Augenblick nicht entſcheiden.
Hoffentlich erweiſt ſich die Regierung an genug, ihren Ent
e hen revolutionären Bewegung Einhalt zu thun, wahr
zu machen.

Nach einer weiteren Brüſſeler Drahtmeldung erklärt die
Regierung für unrichtig, daß ſie beabſichtige, gegenwärtig
noch zwei c t außer den ſchon einberufenen
einzuziehen. Ebenſo erklärt die Regierung für ch daß ſie
nur noch für acht Tage Kohlen für die Eiſenbahnen beſitze.
Die Beſchaffung ausreichender Kohlenvorräthe ſei ge
ſichert.

Jn Mons iſt man allgemein überzeugt, daß die Arbeiter
in den Kohlengruben des Borinage am Montag in den Aus
ſtand treten werden. Jn mehreren Gruben haben die Arbeiter
ihr Handwerkszeug ſchon zu Tage gefördert. Ruheſtörungen
ſind nicht vorgekommen.

Für den heutigen Montag iſt im Becken von Char-
ler oi der allgemeine Ausſtand beſchloſſen worden. z den
Kohlengruben u viele Arbeiter nicht zur Arbeit er
ſchienen jedoch herrſcht völlige Ruhe. Morgen ſoll eine große
Kundgebung zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts ſtatt
finden. Alle erforderlichen Maßnahmen zur Unterdrückung
etwaiger Ruheſtörungen getroffen worden.

n der Fayencefabrik von Boch zu La Louvisre, in
welcher 1200 Arbeiter, darunter 500 Frauen, beſchäftigt werden,

ing am Sonnabend ein Drohbrief ein, in welchem erklärt wird, die
abrik werde, wenn die Einſtellung der Arbeit nicht erfolge,

mit Dynamit in die Luft geſprengt werden. Die Direktion
forderte daraufhin die Arbeiter auf, die Fabrik in Ordnung zu
verlaſſen, und die Arbeit wurde eingeſtellt. Solche Nachgiebig
keit gegenüber den Drohungen der Umſtürzler iſt allerdings nur
geeignet, ihre Dreiſtigkeit zu ſteigern.
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Weitere Meldungen lauten
Brüſſel, 12. April. Die polizeilichen Maßnahmen ſind
ebenſo umfaſſende wie geſtern, wenn auch weniger bemerkbar.

on der Treppe des Volkshauſes aus richtete Vandervelde eine
Anſprache an die Menge, in der er ſie nochmals zur Ruhe er
mahnte And mittheilte, daß Montag Abend 8 Uhr in der Vorſtadt
Molenbeek eine große Verſammlung ſtattfinde. Vandervelde ſchloß:
„Jch fordere Euch auf, fortzugehen, ohne Vorwand zu neuen Ge
waltthätigkeiten zu liefern.“ Der Vorſchlag wurde mit Beifall auf
genommen und die Menge verlief ſich nach und nach. Die Zugänge
zum Volkshauſe wurden um 84 Uhr Abends von der Bürgergarde
geſäubert. Ein Zug von etwa 1000 Menſchen unter Führung der
ſozialiſtiſchen Deputirten Vandervelde und Delbaſtée bewegte ſich
darauf nach dem Platze Porte de Stal und ging hier auf die Auf
forderung eines Redners auseinander. Um 924 Uhr wurde Gen
darmerie nach der Umgebung des Volkshauſes gerufen und als
ſie im Laufſchritt dort ankam, mit Pfeifen und Ziſchen empfangen
doch gelang es ihr, die Menge zu zerſtreuen. Jn der Rollebeek-
Straße wurde die Menge um 92 Abends mit Säbel und Bajonett
zurückgekrieben, hierbei wurden mehrere Perſonen ver
wundet; auch in der Umgebung des Volkshauſes, auf der Place
de la Chapelle und in der Rue des Alexiens mußten die Polizei
und Gendarmerie häufig zum Angriff gegen die Menge ſchreiten.

Brüſ fel, 13. April. Die Delegirten der hieſigen Arbeiter
Syndikate hielten heute Vormittag im Volkshauſe eine Verſamm-
lung ab, in der ſie einſtimmig beſchloſſen, daß morgen der allgemeine
Ausſtand beginnen ſoll. Die Bürgergarde hat Befehl erhalten,
von 1 bis 7 Uhr ab in Bereitſchaft zu ſein. Sie wird dann für
den Abend und die Nacht von den Truppen abgelöſt werden. Die
Blätter ſchildern die Ereigniſſe des geſtrigen Abends in ſehr dra
matiſcher Weiſe und bringen weitere Einzelheiten. An der Ecke
der Rue Madelaine und Rue Duquesnoh riß ein Haufe ein Gas
rohr heraus und legte Feuer an; erſt als das Militär gegen ſie
vorging, zerſtreuten ſie ſich unter Zurücklaſſung mehrerer Ver
wundeten. Einer der ärgſten Zuſammenſtöße fand in der Rue
Haute ſtatt, der dadurch entſtand, daß der Poligzeipoſten angegriffen
wurde. Nach einer Aufforderung zum Auseinandergehen ſchoß die
Gendarmerie. Zwei Todte und zahlreiche Verwundete blieben auf
dem Platze Das Volkshaus und das Hoſpital St. Pierre ſind
voll von Verwundeten. Dem „National“ zufolge wäre ein be
trunkener Gardiſt, der zum Zeichen der Ergebung das Gewehr
umgekehrt hatte, verhaftet worden; zwei andere, ebenfalls be
trunkene Bürgergardiſten ſeien aus dem Gliede getreten und hätten
die Flucht ergriffen. Jn der Rue St. Ghislain wurde geſtern
Abend verſucht, eine Barrikade zu bauen. Die Menge riß das
Pflaſter auf, nahm die Schilder von den Häuſern herunter und
zerbrach Gaslaternen. Es gelang jedoch der Gendarmerie, den
Verſuch zu hindern. 40 Perſonen wurden verhaftet. Bei den Zu
ſammenſtößen im Verlaufe des Abends wurden von der Menge
alle Arten von Waffen und Wurfgeſchoſſen angewendet. Man
ſchleuderte Ziegel von den Dächern und warf mit Flaſchen und
Steinen nach Polizei und Gendarmen. Wieviel Menſchen getödtet
ſind, iſt unbekannt. Man glaubt vier oder fünf. Zwei ſind ſchwer
verletzt. Die Zahl der leichter Verwundeten iſt außerordentlich
groß.

Charleroi, 13. April. Jn die Räume der katholiſchen
Vereinigung in Thiméon wurde heute Nacht eine Bombe geworfen.
Die Exploſion richtete bedeutenden Schaden an.

Brüſſel, 12. April. Der Gedanke einer Kammer
an flöſung und der Ausſchreibung von Neuwa hlen zur
Löſung der gegenwärtigen ſchweren Kriſe gewinnt an Voden.
König Leopold, die Liberalen, ſowie die gemäßigten
gle rikalen befürworten einen Kompromiß, mit dem die
Arbeiterfüh rer einverſtanden ſein würden, aber die äußerſte
Rechte widerſtrebt einem Ausgleich, den ſie eine Kapitulation vor der
revolutionären Straßenpolitik nennt. Di Rogierung nimmt eine
zögernde Haltung ein. Unterbeſſen ergreift die aufrührerifhe e
wegung das ganze Land, ſo daß die heftigſten Erſchütterungen be
fürchtet werden müſſen.

Brüſſel, 12. April. Das ſozgialiſtiſche Mitglied des Ge
meinderaths, Max Hallet, welcher als Bürgergardiſt ſich geweigert
hatte, ſeiner Patronen in Empfang zu nehmen, wurde zu vier
zehn Tagen Gefängniß, 150 Francs Geldſtrafe und Aus
ſtoßung aus der Bürgergarde verurtheilt.

Brüſſel, 12. April. Die Sicherheitsbehörde hat einen
Ausweiſungsbefehl gegen zehn bei den Kohlenwerken in
Ghlin bei Mons beſchäftigte Ausländer erlaſſen, welche revolutio
näre Propaganda getrieben hatten.

Nordamerika.
Drahtloſe Telegraphie.

Der Waſhingtoner Korreſpondent des „New-York Herald“ meldet,
Staatsſekretär Hay werde Deutſchland mittheilen, daß die Vereinigten
Staaten den Vorſchlag Deutſchlands bezüglich internationaler
Kontrole der drahtloſen Telegraphie günſtig aufnehmen.

China.
Der Aufſtand.

Nachrichten aus Nann n vom 1. April zufolge ſind die
Städte Pintſchau, Hengtſchau, Kinyenfu in der Provinz Kwangſi
und die Stadt Pingyuen in der Provinz Kweitſchau in die Hände
der Aufſtändiſchen gefallen. Die Mandarinen der
betreffenden Städte ſind gefangen genommen worden.

Jn Ningpo beſteht keine unmittelbare Gefahr mehr. Die
fremdenfeindliche Erregung unter der Bevölkerung iſt im Abnehmen.
S. M. S. „Geier“ und „Luchs“ ſind daher zurückbeordert worden.
S. M. S. „Schwalbe“ geht nach Ningpo mit der Weiſung, dort
ſo lange dies erforderlich ſcheint, zu bleiben.

Aus Nah und Fern.
Eine draſtiſche Bismarck-Anekdote wird von einem Freund

der „Tägl. Roſch.“ exzählt: „Zu Lebzeiten Bismarcks gab es unter
den Bergleuten der Grafſchaft Mansfeld einen, der eine entfernte
Aehnlichkeit mit dem großen Kanzler beſaß und darob nicht
wenig ſtolz war. Eines Sonntags Nachmittags ſaß er im Wirths-
haus zu Hettſtedt mit einigen Kameraden vom Schacht und renom-
mirte wieder einmal mit dieſer ſeiner Aehnlichkeit: „Jch wäre awer
au Bismarcken alle Dage ähnlicher,“ ſagte er „nu fäl'n bloß
noch drei Pfund, denn bin ich au ſu ſchwär wie Bis-
marck.“ „Na, die fäl'n Der awerſicheran'n Jehärne“,
antwortete einer der Zuhörer.

Erdbeben. Aus Irkutsk, 12. April, wird gemeldet Heute früh
6 Uhr 40 Minuten wurden hier und in der Umgegend heftige Erd
erſchütterungen verſpürt; in der erſten Minute erfolgten 20
ziemlich ſtarke, dann innerhalb einer Stunde vier ſtarke und
mehrere ſchwächere Stöße. Die Erdſchwankungen betrugen 1& Milli-
meter. Das Erdbeben war am ſtärkſten am Oſtufer, des
Baikalſees, wo Schornſteine einſtürzten und in den Häuſern
Gegenſtände herabfielen. Jn WerchneUdinsk und auch im Weſten
des Sees trat die Erſcheinung ſchwächer auf. Menſchen ſind nicht
verunglückt.

Hochwaſſer. Die Warthe ſteigt; Sonnabend Vormittag betrug
die Höhe ihres Waſſers 3,36 Meter. Ein Theil der Eichenwaldſtraße
und andere tiefer gelegene Theile der Unterſtadt von Poſen ſind
überſchwemmt.

Von der Hamburg-Amerikalinie. Die „Hamburgiſche Börſen
halle“ meldet Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die HamburgAmerika

linie infolge des außergewöhnlichen Paſſagierandranges ſich veranlaßt
ſehen wird, in den nächſten Tagen eine Erhöhung der Zwiſchendecks
preiſe um 10 Mark vorzunehmen.

Die Scharfrichtertochter. Die 23jährige Tochters Agnes des
Scharfrichters Reindel aus Magdeburg, welche ſich vor
längerer Zeit aus dem elterlichen Hauſe entfernte und ſich ſeitdem
umhertrieb, hatte ſich dieſer Tage vor dem Schöffengericht in
Köln a. Rh. zu verantworten. Die ungerathene Scharfrichtertochter
war von Berlin nach dort gekommen, ohne ſich polizeilich anzumelden.
Auf einer ihrer nächtlichen Exkurſionen lernte ſie im Kaiſer-Café
zu Köln einen Diamantenhändler aus Amſterdam kennen, der ſie
ſchließlich verhaften ließ unter der Beſchuldigung, ihm Diamanten
im Werthe von mehreren hunderttauſend Mark entwendet zu haben.
Jm Laufe der Unterſuchung ſtellte ſich jedoch die Beſchuldigung als
unwahr heraus. Die Angeklagte, welche zur Verhandlung in einem
blutrothen Koſtüm erſchien, wurde von der Diebſtahlsbeſchuldigung
auch freigeſprochen, doch verurtheilte ſie das Gericht wegen Sitten
polizeiKontravention zu einer 14tägigen Haftſtrafe. Laut Aus-
kunft der Gerichtsakten war dieſes die fünfzigſte Be
ſtrafung der von ihren Angehörigen verſtoßenen Tochter.

Fälſchungen von Fehldruckpoſtmarken. Neuerdings tauchen viele
Briefmarken mit dem Fehldruck „Dfutſches Reich“ auf. Dem Reichs
poſtamt iſt bisher nur eine einzige verdruckte Reichsmarke be-
kannt gelworden, und zwar die neue Dreipfennigmarke, bei welcher
das E bekanntlich in der Maſchine verunglückte. Von einem
„Dfutſchen Reich“ auf 5- und 10-Pfennigmarken, wie ſie
jetzt auftauchen, weiß die Behörde nichts. Dasſelbe gilt auch von
urplötzlich erſchienenen alten „Fehldruck-Poſtkarten“, auf
welchen ſtatt 5 Pfennig „5 PPennig“ zu leſen iſt. Es iſt geradezu
unerklärlich, wie ein derartiger Fehldruck jetzt erſt plötzlich bekannt
werden ſollte, nachdem die Karte ſich bereits ſeit zwei Jahren außer
Kurs befindet und vorher jahrelang von Millionen von Augen täg-
lich geſehen und auch amtlich regelmäßig nach der Herſtellung geprüft
wurde. Es kann leicht geſchehen, daß durch eine Verfügung des
Reichspoſtamts beim Umtauſch von Marken die Annahme derartiger
„Fehldrucke“ von den Poſtämtern verweigert wird, weil ſich die
Marken nicht mehr in dem Zuſtande befinden, in welchem ſie aus der
Reichsdruckerei kamen. Eine ähnliche Verfügung mußte ſchon einmal
vor 30 Jahren erlaſſen werden, als aus den alten deutſchen Marken
die Adlerpreſſung außerordentlich geſchickt herausgeglättet wurde,
um in dieſer Weiſe „Fehldrucke“ herzuſtellen.

Die Tortur auf einer öſterreichiſchen Polizeiwache.
Jn Stanislau bei Lemberg wurden zwei Poliziſten zu vier
bezw. ſechs Wochen Arreſt verurtheilt, weil ſie mehrere Perſonen,
die in Haft gebracht wurden, in geradezu unmenſchlicher Weiſe be
handelt hatten. Sie wendeten die Prozedur des ſogenannten
„Anbindens“ an, indem ſie ihren Opfern die Hände rücklings zu
ſammenbanden und die Bedauernswerthen in dieſer Poſition an
Haken oder an der Thürklinke aufhingen, ſodaß ſie den Boden
kaum mit den Fußſpitzen berührten. Die Gemarterten ſchrieen
fürchterlich, wurden in kurzer Zeit ſchwarz im Geſicht und brachen
nach Abnahme vom Haken bewußtlos zuſammen. Die beiden Ange-
klagten ſuchten ſich damit zu vertheidigen, daß ſie dieſes Verfahren
beim Militär als Strafe in Anwendung geſehen und deshalb für
erlaubt gehalten hätten. Der Staatsanwalt meldete gegen das
milde Strafmaß Berufung an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Wettin, 12. April. (Unfall.) Bei den Felſenſprengungen

am Bahnbau, in der ſogen. Teufelsküche, wurde heute der Schacht-
meiſter Nimmergut durch einen zu ſpät losgegangenen Schuß ſchwer
im Geſicht verletzt, während ein italieniſcher Arbeiter mit leichteren

Verletzungen davon kam. rerenDem achſenburg. 12. SAchſenburg, Regierungsbezirk Merſe
burg, iſt ver Eharatier als Königlicher Oberamtmann verliehen

worden.
Koburg, 12. April. (Der gemeinſchaftliche Land

t a g) genehmigte den Lotterievertrag, betreffend die heſſiſchthüringiſche
Lotterie, mit a Stimmen und nahm die Vorlage wegen
Verkürzung der Etatsperioden an.Lonag- 13. April. (Telegramm.) (Tödtlich über
fahren.) Heute Nachmittag 4 Uhr wurde auf dem BahnUebergange
am Schlachthof die ſechsjährige Tochter des Bahnarbeiters Müller vom
Schnellzuge vor den Augen des Vaters überfahren. Das
Mädchen war ſofort todt. Das Bahnperſonal trifft keine Schuld.

Tresden, 12. April. (Der Herrenrter Frhr.
v. Fritſch) vom Garde-Reiterregiment wurde heute Vormittag bei
einer Uebung auf dem Erxercierplatz „Zum Heller“ von einem
ſchweren Unfall betroffen. Der Offizier ſtürzte mit ſeinem
Pferde ſo unglücklich, daß er mit dem Krankenwagen nach der
Diakoniſſenanſtalt gebracht werden mußte. Die Verletzungen beſtehen
in Verrenkungen der Schulterknochen. Wahrſcheinlich ſind auch,
wie die „Dresd. Neueſt. Nachr.“ melden, innere Verletzungen zu
konſtatiren.

Telegramme.
Bndapeſt, 13. April. Die Miniſterpräſidenten v. Szell

und v. Koerber haben heute die Berathungen fort-
geſetzt und nach Durchſprechung des geſammten den Aus-

leich betreffenden Materials beſchloſſen, demnächſt die Tarif-banſercw zur dritten Leſung zuſammenzuberufen.

Brüſſel, 18. April. Der Bürgermeiſter hat einen Auf
ruf erlaſſen, in welchem die friedlichen Bürger dringend auf
gefordert werden, ſich nicht unter die Haufen Uebelthäter zu
miſchen, welche ſeit einigen Tagen Privateigenthum verwüſteten
und die Sicherheit des Lebens der Bürger bedrohten. Die
Wiederherſtellung der Ordnung erfordere es, daß die Haufen
der Unruheſtifter zerſtreut würden wenn nöthig mit Gewalt.
Die Bürger würden die Behörden dadurch unterſtützen, daß
ſie es vermeiden, ſich aus Neugier unter die Ruheſtörer
u begeben. Zur Unterbringung der Verletzten mußten in
en meiſten Krankenſälen des Hoſpitals St. Pierre Extrabetten

aufgeſtellt werden. Auf der Place St. Jean kamen dieh Verwundungen vor; es waren meiſt Schüſſe
in die unteren Extremitäten. Die Getroffenen ſind faſt alles
junge Leute. Einer Frau wurde der Unterkiefer durch eine
Kugel zerſchmettert. Erſt 2 Uhr früh verließen die Behörden
das Stadthaus. Die Bürgergärde wurde ebenfalls bald nach

2 Uhr entlaſſen. tCharleroi, 13. April. Zwiſchen Courcelles und Tra-
egnies wurde ein Telegraphenpfoſten abgeſägt und quer übere Schienen gelegt, doch wurde er entfernt, bevor ein Unfall

entſtanden war. Die Telegraphendrähte ſind durchſchnitten.
Jn Mons werden heute Nachmittag zwei Schwadronen Jäger
zu Pferde konſignirt werden. z den Fall, daß die Bürger-
garde einberufen werden muß, haben ſich die Beamten der Poſt
und Telegraphie von 2 Uhr Nachmittag an bereit zu halten.

Tanger, 13. April. Die Truppen des Sultans habenden au yrerif hen Häuptling Benimſara ge-
ſchlagen und ihm große Verluſte beigebracht. Die
Regierungstruppen haben aber ebenfalls ſchwer gelitten.

Buenos Aires, 13. April. Die argentiniſche Regierunr der Firma Creuſot gemachte Angebot für de
au eines Hafens in Roſario angenommen. Die Koſten

werden ſich auf 53 000 000 Francs belaufen.

Wetter Ausſichten auf Geund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

„Dienstag, 15. April Naßkühl, wolkig, windig, Nieder
läge.

Mittwoch, 16. April Wolkig mit Sonnenſchein, milde,
Nachts kalt.

Wafferſtände.
eC deutet üder, unter Nun U Nu

c S Saaleken 13. April 2,1814. April 2181
rotha v 2,58 258Ulskeben 11. April 2,74 12. April 2,64 0,10*Bernburg 2,30 2,18 0,12*Calbe, Odp. a 1,96 1,90 0,06do. Untp. 2,22 2,08 0,14Unſtrut.

Straußfurt 11. April 1,85 12. April 1,90] 0,05
Moldau.

Budweis 10. April 0,44 11. April 0,39 0,05

Prag 0,74 0,63 0,11Havel.
*Brandendurg 11. April 12. April
Oberpegel 2,44 „44Unterpegel 2,00 2,02 0,02*Rathenow

F 413 0,03nterpege „50 l 0,02Havelberg 3,22 3,22
Beobachlet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Maxrktberichte.

Verlin, 12. April. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländ. Sommerweizen 170,00 bis 171,00 ab Bahn, Mai 166,75
bis 166,50 Juli 166,50 September 162,75 163,00 162,50
Mark. Roggen inländ. 147,00--148,00 ab Bahn, Mai 146,25
bis 146,00 A. Gerſte, leichte inländ. Futter erſte 132,00 136,00
ſchwere 137,00 146,00 ruſſ. 127,00 132,00 Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. feiner 165,00-- 172,00 märk., mieecklenb.,
pomm. preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 158,00--164,00

153,00 157,00 A. Mais, runder 122,00--132,00
rbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00 180,90 A. Weizen-

mehl 00 21,25--24,00 A. Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,95
Weizenkleie, grobe 10,00--10,30 feine 9,40--9,80 Roggen
kleie 9,50--9,80 Mittagsbörſe: Weizen Mai 166,50--166,75
Mark, Juli 166,25--166,00--166,50 September 162,50 162,75
Mark. Roggen Mai 146,00-145,75 146,00 Juli 144
bis 144,25--144,50 September 141,75 C0
Hafer, märk., mecklenburg. und rußz., vpoſ. und ſchleſ. mittel
märb a u geringer 153,00--156,00 Mai 155,25Juli 153,75 Mais runder 121,00--131,00 c frei Wagen,
Mai 115,00--114,75 Jull 114,75 Weijzenmehl 00 21,25
bis 24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,75 bis 19,99 Mai
und Juli 19,00 Rüböl April 54,30 c. Br. Mai 54,00 M.
Geid, Oktober 51,90 Br. Spiritus 33,80 Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 166,75 Juli 166,50September 162,50 A. Roggen Mai 145,75 Juli 144,25
September 141,50 9 Mai 155,25 Juli 153,50
September 138,50 ais Mai 115,00 Juli 11475
Mehl Mai e A. Rüböl loco 54,50 Mai 64,00
Mark, Oktober 51,90

m r Handelsbericht vom 12. April. Fid
amitlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25 bis
15,50 Ravs kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.

Magdeburg, 12. April. (Carl Schulze jun.) Drogen-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte.
Berlin, 12. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum e ſtanden 5445 Rinder,
1531 Kälber, 11 721 Schafe, 7944 SchWie. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60-—-64; junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55 59 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--54; gering genährte jeden lters
50 52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56-60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—-56; e. gering
genährte 48 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtet
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgems vte
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54--55 o auere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52;
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—-50; e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 74—-76; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66-—-72; e. geringe Saugkälber 54— 62 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42— 52. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58-—61; b. ältere Maſthammel 49--55
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45--48; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahite für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1x Jahren, 220-280 Pfd. ſchwer, 61; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 58 60
ä. gering entwickelte 55—57; e. Sauen 55-57. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es bleibt etwas
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt etwas Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig, wird aber geräumt.

WochenMarktberichte.
Berliny, 11. April. Wolle. (Wochenbericht.) Jm hieſigen

ſtändigen Wollhandel machte ſich während der letzten Woche ren
Verkehr bemerkbar und kam es in deutſchen Wollen zu guten üm-
ſätzen, die die ſchwächere Geſchäftslage der Vorwoche wieder ausglich.
Die feſtere Stimmung, welche in letzter Zeit hervortrat, konnte ſich
denn auch behaupten, wenn auch die I gyrikanten beim Einkauf ſtark
auf den Preis zu drücken ſuchten. Während der jüngſten Betriebs
woche kamen bereits größere Quantitäten friſcher Schweißwollen an
den hiefigen Platz, die wegen ihrer guten Beſchaffenheit ſchlank
Nehmer fanden für Lagerzwecke blieb wenig davon übrig, was um
ſo unangenehmer iſt, als die Beſtände an denſelben nicht beſonders

v r

Sciare Fillig, Specialgeschäft feiner errenkleider
G nach Maass. W

osse Steinstrasse 15, gegenüber dem BHalleschen Bankverein

Anerkannt Ieistungsfähigstes Geschärt empfehlt sich ergebenst.
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reichhalllg ſind, doch dürfte in kurzer Zeit durch Aukäufe, welche
in den Provinzen vornehmen, eine Ergänzung ſtatt

finden. Die in der letzten Woche gethäligten Umſätze haben einen
Ümfang von 2500 CEtr. erreicht, wovon 1500 Cir. auf Schweißwollen
entfallen. Käufer der verſchiebenen Poſten waren märkiſche und
Lauſitzer Tuch und Stofffabrikanten, auch betheiligten ſich vereinzelt
Kämmer am Einkauf. Bezahlt wurde für ordinäre Schmutzwolle
38 43 für die mittleren Gattungen 44-48 C. beſſere und
feinere Gatiungen brachten 49 bis Anfang der 60er Mark per Centner.
Rückenwäſchen wurden in Bauerwolle mit 80--106 in Stoff
wolle mit 110--130 in Tuchwolle mit 152--168 per Centner
bezahlt. An den größeren Wollſtapelplätzen in Breslau, Königs
berg i. Pr. und an den Poſenſchen Stadt und Provinzlagern ging
es verhältnißmäßig ſtill zu, anregende Nachrichten lagen nicht vor.
Dagegen lauten die Nachrichten vom Warſchauer Wollvplatz günſtiger,
ebenſo meldet auch Antwerpen für Kolonialwollen und für Kreuzungs
wollen beſſere Nachfrage bei verſtärkten Lagerabzügen, weshalb die
Stimmung eine günſtige blieb. Ueberſeeiſche Wollen fanden hier bei
ſſabilem Werthſtand gute Beachtung unter Bevorzugung von Cap
wollen. Verkauft wurden in letzter Woche etwa 800 Ballen, die zu
ſofortiger Verladung kamen.

Waaren und Produktenberichte-
Getreide.

e Hamburg, 12. April. Weizen feſt, holſtein. loco 167--174,Hard San e 2 1345. Roggen feſt, füdruſſiſcher feſter, cif.
Hamburg 1064, loco meclenburgiſcher 145--152. Mais
ſſetig, 154, runder 93x. Hafer ſtetig. Verſte ſtetig.

Wien, 12. April. Weizen per Frühjahr 9,26 Gd. 927 Br.
per MaiJuni 9,15 Gd., 9,16 Br. Roggen per Frühjahr 7,31
Gd., 7,32 Br., per MaiJuni 7,27 Gd., 7,28 Br. Mais ver Mai-
Juni 8,20 T r r per Frühjahr 7,29 Gd., 7,30 Br.,

ai-Juni 7,25 Gd., 7, r.un 12. April. Weizen loco höher, do. per April 9,24 Gd.,
925 Br., do. ver Mai 9,15 Gd., 8,16 Br., per Oktober 8,05 Gd.,
8,06 Br. Roggen per April-, Gd., Br., per Mai Gd.,

Br., ver Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br. Hafer ver April
Gd., Hr., per Mai Gd., Br., per Oktober 5.,93 Gd.,
494 Br. Mais per Mai 4,93 Gd., 4,94 Br., per Juli 5,08 Gd.,
5,09 Br.

Antwerpen, r April, Weizen feſter, Roggen behauptet,
r feſt, Gerſte ruhbig.Haſe, s April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

Londen, 12. April. An der Küſte Weizenkadung an
en.Leroz Paris, 12. April. (Anfangsdericht.) Weizen ruhig, ver April

22,10, per Mai 22,40, ver Mai Auguſt 22,40, per SeptemberDezemb.
20,45. Roggen ruhig, ver April 14,70, ver SeptemberDez. 14,00.

Parié, 12. April. (Schlutzbericht.) Weizen beh. per April
22,10, per Mai 22,40, per per Mai Auguſt 22,35, per Sept. Dezbr.
20,50. Roggen ruhig, per April 14,60, per Sept. Dez. 14,00.

ucker.
Hamburg, 12. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 6,45, per Mai 6,473, ver Auguſt 6,72, ver Oktober
7,05, per Dezember 7,178, ver März 7,40. Ruhig.

London, 12. April. 963 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Nüben Rohzucker loco 6 sh. 53 d. Träge.

affee.
Santvoe 2änr, 12. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Tendenz Ruhig. mer 30,75, Dezember 31,50, März 32,25.

Hamburg, 12. April. (Schlußderichr. r
average Santos Mai 29,75 G., September 30,75 G., Dezemvet
31,50 G., März 32,25 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 12. April. JavaKaffee good ordinarv 34,
Havre, 12. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Points niedriger. Rio 13 000 Sack,
Santos 29 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 12. April. (Schlußbericht.) Good average Sautkos
April 36,00, Mai 36,25, Juli 36,75, September 37,50, Dezember
38,25. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 12. April, Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,50 Br.
Autwerpen, 12. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 17 bez., Br., do. per April 17x Br, do. per Mai 1787,
Br., do. per Juni 172/, Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhaufen, 11. April. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 12. April. Spiritus ſtill, April 12,50 Vr., 12,00 G.,
AprilMai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.,
Juni-Juli 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 12. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April
26,00, Mai 26,25, Mai Auguſt 27,00, SeptemberDezember 28,00.

Paris, 12. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April
25,75, Mai 26,25, Mai- Auguſt 27,00, September- Dezember 28,00.

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 12. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfagten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 12. April. Rüböl loco 58,50, Mai 57,50.
Hamburg, 12. April. Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 11. April. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 494 Mk., do. vo.
Chamberlain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk.,
div. Marken 48 482 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 62,25,
Mai 60,50, Mai Auguſt 60,50, Sept.-Dezbr. 59,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 12. April. gartgſfriſtärle 15,25 Mk., Kartoffelmehl
15,50 Mk., feuchte Stärke 7,85 Mk.

Hamburg, 11. April. Kartoffelſtärke 15—15x Mk., Lieferung
MaiJuni 154--154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,
Lieferung MaiJuni 15-154 Mk., Superior Stärke 16- 16 Mk.,
Superior-Mehl 16-16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. April. Eßkartoffeln 5,50-—6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 12. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1.60 Mk.. Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindbutt, große und mittel 139 bis
140 Pfg., kleine 90-100 Pfg., Seezungen, große 155--165 Pfa.,
kleine 90--100 Pfg., däniſche 150--155 Pfga., Kleiße, große 65 bis
80 Pfg., kleine 35—45 Pfg., Rothzungen 25--30 Pfg., Schollen,
große 30--55 Pfa., mittel 30—55 Pfg., kleine 15--22 Pfa., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſſſche, große 30— 42 Pfg., mittel 30—38 Pfa.,
kleine 18- 22 Pfg., Cabliau, große 12-- 15 Pfg., kleine 8—-12 Pfg.,
Seehechte 30--32 Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Bilaufiſch 10--12 Pfg
Knurrhähne Pfg., Dorſch g., Rochen 6—-7 Pfg.,
Elblachs 300 Pfg., Lachs, rothfl. 250--255 Pfg., Silberlachs Pfg.,
LSachsforellen 130--210 Pfg., Zander 65—-70 Pfg., Flußhechte 59 bis
55 Pfg., Schnepel 30-—35 Pfa., Barſe 25--30 Pfg., VBrachſen
25-35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.

h e e uM

Magdeburg, 12. April. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm-
ſtroh

Bremen, 12. April. Baumwolle Feſt. Upland middling
loco 472r n 12. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B
Mais Havre on t Wolle. April 130,00

eptember enz: Ste SLiverpool, 12. April. (Schluß-Bericht.) Baum wolle.Umſatz 8000 Valen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen,

Tendenz: Stetig.

er April 450/ iApruMai 4w9 Käuferpreis, Hit.-Rov. a. Vert.Preis-
MaiFuni 4 Käuferpreis, Nov.Dez. 4* o Käuferpreis,
Juni Juli 482 Käuferpreis,“ DezJan. Käuferpreis,
Juli- Auguſt 42 Käuferpreis, o KäuAug.-Sept. 4 Käuferpreis,

Stroh. Heu.

5,20-—6,00 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.

4,421 Verkäufer, Januar 4,50 Verkäufer. Ruhig.

ikan. good ordinary Lieferungen: Stelig.Amerikan Wert r kt. an Käufervreis,

Jan.Febr. ferpreis.

Wretane.
Amſterdam, 12. April. Bancazinn 75i. April. Silber 2427, Lſtrl. ChiliKupfer 53

I r 3 v 44 r 1 Lſtrl., engl. 117Zinn infie 12 rn (Séantbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 5 d. Warrants Middlesborough 47 sh. 93 d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,75.

Rio de Janero, 11. April. Wechſel auf London 112

Bsarantwortlich für die Redaktion Pr. Walther Gebensleben Halle. Spregg
Eunden der Redakijon von 9 bis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion detreffenden
Huſchriſten ſind nicht perſönltch, andern lediglich „An die FDiedaktion der
Dallefchen Zeltnug in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortitch

O. Brakel, Halle a. S.
e

Ziehung vom 12. m 1002, vormittags.
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1. Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Prenß. Lotterie

Rur die Gewinne über 232 find den betreffenden Nummern
in Klammern e

(Ohne Gewähr.)
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Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 2 zu 200 000 Mk,
2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 Pek., 2 zu 75 000 Mk., 2 zu 50 600 Mt., 10 zu

640 71 851
110090 146 225 64 925 80 480 93 994 111201 92 479 870 91 080 112061

1. Ziehung der 4. Klaſſe 206, Königl. ren Lotiexie.
Ziehung vom 12. April 1002, nachmittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den hetreffeſden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Jin Gewinnrade verblieben z 1 Gewinn zu 500 000 Mk, 290 000 Mk.2 zu
2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 3 zu 50 600 Mk 10z0 000 Mk. 20 zu j5 000 Bir, 35 zu 10 000 Mk 75 zu 5000 M. 1185 zu so

Mk. 1520 zu 1000 M 2527 zu 600 Markt.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Lelpoigerſtraße 87.
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